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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nre. 138. 


Dienſtag den 17. Juni 1890. 


VIII. Jahrg. 


Die Endziele der Sozialdemokratie. 

Ueber die Endziele der Sozialdemokratie verbreitete ſich am 
Donnerſtag Abend in einer Berliner ſozialdemokratiſchen Volks⸗ 
verſammlung der Abgeordnete Liebknecht. Wenn — ſo äußerte 
der Redner — behauptet werde, die ſozialdemokratiſchen Wähler 
kennen zumeiſt nicht die Endziele der Sozialdemokratie, ſo ſei 
dies unrichtig und entſchieden zu beſtreiten; jeder ſozialdemokra⸗ 
tiſche Arbeiter wiſſe vielmehr, daß ſeine Partei auf die Ver⸗ 
nichtung der gegenwärtigen ungeſunden Zuſtände hinarbeitet und 
daß, bevor dieſe Zuſtände nicht beſeitigt ſind, eine wirkliche ſo⸗ 
ziale Reform unmöglich iſt. Dieſes Ziel, die Emanzipation der 
Arbeiterklaſſe, aber könne nur durch die Arbeiterklaſſe ſelbſt er⸗ 
reicht werden. Keine Regierung, und wäre ihre Macht 
noch ſo groß und ihr Wille der beſte von der Welt, ſei im 
Stande, die ſozialdemokratiſchen Forderungen zu verwirklichen. 
Daher komme auch die Sozialdemokratie zu keiner Regierung, 
die Regierung könne höchſtens zur Sozialdemokratie kommen. 
Inzwiſchen aber, ſo erklärt Herr Liebknecht, nehmen wir alles, 
was wir erreichen können, geben aber unſere Forderungen nicht 
auf und werden nicht eher ruhen, als bis wir unſer Ziel er⸗ 
reicht haben. Da dieſes Ziel, wie vorher der Redner ausein⸗ 
anderſetzte, auf die Vernichtung der gegenwärtigen Zuſtände, 
alſo auf den Umſturz der heutigen Geſellſchafts- und Staats⸗ 
ordnung hinausläuft, ſo iſt es recht naiv, wenn er ſpäter in 
wohlwollendem Tone erklärt: „Will man ein freundliches Ent⸗ 
gegenkommen, ſo ſoll es uns lieb ſein. Will man aber 
den Kampf, nun gut, dann werden wir kämpfen.“ 
Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall folgte dieſen Worten, 
mit denen Herr Liebknecht lediglich in vorſichtigerer Faſſung 
wiederholte, was er bereits früher zum Ausdruck gebracht hat, 
daß es ſich nämlich heute noch nicht vorausſagen laſſe, ob die 
von der Sozialdemokratie mit Entſchiedenheit herbeizuführende 
Umwälzung auf blutigem oder unblutigem Wege erfolgen werde. 
Da aber kaum anzunehmen iſt, daß die gegenwärtigen Beſitzer 
von Grund und Boden, von Fabriken, vor Kapitalien, von 
Gewerbs⸗ oder Handwerksſtätten u. a. m. freiwillig all das ihrige 
auf den Altar der Sozialdemokratie niederlegen werden, ſo wird 
Herr Liebknecht wohl heute ſchon in der Lage fein, feinen Ge⸗ 
noſſen ganz genau vorauszuſagen, zu welchem Ende es kommen 
muß, wenn die Sozialdemokratie auf der Verwirklichung ihres 
„End“-Zieles beſtehen will. Aber dieſes doch wahrlich weit 
genug gehende Endziel genügt heute der ſozialdemokratiſchen 
Agitation ſchon gar nicht mehr und der genannte Redner drückt 
das mit folgenden Worten aus: „Da der Menſch niemals 
zufrieden iſt, ſo iſt es möglich, daß wir uns mit der Er⸗ 
reichung unſeres Zieles noch nicht begnügen, ſondern noch 
weitere Forderungen ſtellen.“ Was Herr Liebknecht mit 
dieſem Ausſpruch meint, hätte er doch etwas klarer ausdrücken 
müſſen; denn durch ſo unklare Andeutungen hebt er einfach 
ſeinen im Anfang erhobenen Proteſt auf und beſtätigt, daß die 
Genoſſen in der That nicht wiſſen und nicht wiſſen ſollen, auf 
welches wirkliche Endziel die Sozialdemokratie losſteuert. Daß 
der Redner im übrigen auch bei dieſem Anlaß wieder die aller⸗ 
höchſten Erlaſſe bezüglich des Arbeiterſchutzes als ſozialdemokrati⸗ 


ſchen Erfolg, als Anerkenntniß der Beſchlüſſe des internationa⸗ 
len Sozialiſtenkongreſſes zu Paris hinſtellt, darf nicht weiter 
verwundern; hat es doch ſelbſt nicht an Stimmen in der 
deutſchfreiſinnigen Preſſe gefehlt, welche den „Umſchwung“ in 
der Politik als einen Triumph der Sozialdemokratie auszulegen 
verſuchten. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem Kaiſer 
von Oeſterreich in Liegnitz war, wie von berufener Stelle 
engliſchen Blättern gegenüber feſtgeſtellt wird, bereits vor 2 
Monaten beſchloſſene Sache. 

In einem Artikel der „Kölniſchen Volkszeitung“ vom 
12. d. Mts. über die Errichtung eines Heine-Denkmals in 
Düſſeldorf wird erwähnt, daß nach der Angabe „liberaler Zeitungen“ 
Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm II. zwei von dem Bild⸗ 
hauer Ernſt Herter in Berlin für dieſes Denkmal angefertigte 
Skizzen perſönlich in Augenſchein genommen, mit großem Intereſſe 
betrachtet und ſie ſich eingehend vom Künſtler habe beſchreiben 
laſſen; der Kaiſer habe dabei keine irgendwie ungünſtig aufzu⸗ 
faſſende Bemerkung gemacht, ſondern ſei in ſeinem hohen Intereſſe 
für die Sache bis zum Schluſſe nicht erlahmt. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ bemerkt dazu: „Wenn die Redaktion der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ dieſe Angabe mit der Bemerkung begleitet, ſie 
wiſſe nicht, ob die Bezugnahme auf den Kaiſer irgendwie zutreffe, 
ſo ſind wir in der Lage konſtatiren zu können, daß jene Mit⸗ 
theilungen unrichtig und vollſtändig erfunden ſind.“ 

Der Reichstag ſoll dem Vernehmen nach am 29. Juni 
vertagt werden. 

Die Arbeiterſchutzkommiſſion des Reichstags nahm 
am Sonnabend unverändert folgende Beſtimmung der Vorlage 
an: „Kinder unter dreizehn Jahren dürfen in Fabriken nicht 
beſchäftigt werden. Kinder über dreizehn Jahre dürfen in 
Fabriken nur beſchäftigt werden, wenn fie nicht mehr zum Be⸗ 
ſuche der Volksſchule verpflichtet ſind. Die Beſchäftigung von 
Kindern unter 14 Jahren darf die Dauer von 6 Stunden täglich 
nicht überſchreiten.“ 

Die gutachtlichen Aeußerungen der Oberlandesgerichte und 
der Oberſtaatsanwälte Preußens über die Frage der be 
dingten Verurtheilung liegen jetzt vor. Von den 13 
vom Juſtizminiſter eingeholten Berichten ſprechen ſich 12 ent⸗ 
ſchieden gegen die geſetzliche Einführung der bedingten Verur⸗ 
theilung aus. Der 13. Bericht hält dieſelbe mit gewiſſen Ein⸗ 
ſchränkungen grundſätzlich für zweckmäßig und iſt der Anſicht, 
daß ihre Einführung für die Zukunft in Ausſicht genommen 
werden könnte. 

20000 Weber im Eulengebirge in Schleſien find 
in großer Noth. Bei vierzehnſtündiger Arbeit 5 Mark Wochen⸗ 
lohn, wovon, ſoweit nicht die kleinen Kinder das Spulen zum 
Nachtheil ihrer Entwickelung beſorgen, noch etwa die Hälfte für 
Spulerlohn abgeht. Die Weber haben eine Petition an den 
Kaiſer gerichtet, daß ſie jetzt ganz auf Kartoffelnahrung angewie⸗ 
ſen ſind und nicht einmal Sonntagsruhe haben. 


Brandenburg alleweg. 
Hiſtoriſche Novelle von Wilhelm Grothe. 
(Nachdruck verboten.) 


I; 
Am Havelſtrom. 

Ein feuchter Weſtwind blies über die Havel und ſchüttelte 
von den Tannen des Waldes dicke Tropfen hinab, welche auf 
den feuchten Boden klatſchend fielen. Der Januarfroſt des Jahres 
1675 war ſchon ſeit einigen Tagen gewichen, und je ſtrenger 
er mit ſeinen Schneemaſſen aufgetreten war, deſto ſchneller ſchien 
ihn der Februar mit ſeinen Regengüſſen zu vertreiben, welche 
wie Wolkenbrüche auf die märkiſchen Fluren herabſtürzten 
und die Wege und Straßen in wahre Kothlachen verwandelten. 

Der Umſchlag der Witterung war ſo bedeutend geweſen, 
daß das Eis der Havel, über welches man noch am 29. Januar 
mit einem belaſteten Wagen fahren konnte, am 3. Februar, in 
deſſen Nacht wir uns befinden, faſt ganz verſchwunden war und 
dem Treibeiſe Platz gemacht hatte, welches in größeren oder 
kleineren Schollen dahertrieb. 

An ſolchen Tagen und namentlich in ſolchen Nächten pflegt 
jeder zu Hauſe zu bleiben und das weiche Bett oder die Ofen⸗ 
bank einem Gange durch die Tümpel vorzuziehen. 

Das war bei den beiden Männern nicht der Fall, welche 
durch den Föhrenwald ſchritten, als kümmere ſie weder Näſſe 
noch Wind. 

Es waren markige Geſtalten, welche auf den erſten Blick 
zeigten, daß ſie Kampf und Unwetter wohl zu trotzen vermochten. 
Auch bedienten ſich die beiden Männer weder einer Laterne, noch 
blieben ſie auf dem in der Dunkelheit kaum ſichtbaren Wege 


jemals ungewiß ſtehen. Sie gingen ſchweigend, in wollene 


Decken gehüllt, hinter einander her, ohne daß ein Unterſchied im 
Stande bei ihnen geherrſcht. 

„Wir find ſogleich zur Stelle,“ unterbrach der erſte das 
Schweigen. 

„Ich ſehe auch ſchon die hellen Fenſter der Waldſchänke,“ 
erwiderte der andere. 


Die Stimmen der beiden Männer waren 


tief und rauh. „Ob wir über die Teufelsache gehen können?“ 
„Wo denkſt Du hin, Günther!? Wir müſſen bei den Eichen 
vorbei,“ lautete die Erwiderung. 
„Ob Kraft und Gottfried Lange ſchon eingetroffen ſein 
werden?“ 


„Ich weiß es nicht. Wäre Froſt geblieben, ſo träfen 
wir ſie an. Die Havel beim Ausgang zu paſſiren iſt kein 
Kinderſpiel.“ 

Die beiden gingen wieder ſchweigend hinter einander weiter, 
bis nach einigen Minuten ein Gehöft vor ihnen lag, deſſen er⸗ 
leuchtete Fenſter ſie ſchon vorher durch den Tann ſchimmern ge⸗ 
ſehen hatten. Es war dies die damals in der Umgegend, den 
Pfarrdörfern Gröthe und Stackelberg, und ſelbſt weiterhin be⸗ 
kannte Waldſchänke. i 

Sie beſtand aus einem Hauſe und zwei Wirthſchaftsgebäuden, 
alles mit Stroh gedeckt und nur aus Fachwerk gebaut. Das Haus, 
die Schänke beſaß ſechs Fenſter nach dem Fußwege hinaus, 
welchen die beiden Wanderer eingeſchlagen hatten und der, durch 
die Forſt führend, die genannten Dörfer verband. 

Der Zaun, welcher das Gehöft umgab, war faſt zu ſolid 
und zeigte, daß es hier einen Ueberfluß an Holz gab; er be⸗ 
ſtand aus einer Reihe ungleicher Pfähle, die paliſſadenartig 
oben zugeſpitzt waren. 

Als ſie vor das Thor dieſer Umzäunung traten, erhob ſich 
im Hofe ein mächtiges Rüdengebell. Der Voranſchreitende 
ließ ſogleich ſeine Stimme erſchallen. „Ruhig, alter Tilly! 
Ruhig, alter Holk!“ rief er, während er gegen das Thor 
heftig pochte. Die Worte verfehlten ihre Wirkung nicht; das 
Gebell hörte auf, die Hunde hatten einen Freund erkannt. 

Ein in einen Schafpelz gekleideter Mann, deſſen Füße in 
Holzſchuhen ſteckten und in deſſen Händen ſich eine Laterne be⸗ 
fand, öffnete gleich darauf das Thor und ließ die beiden mit 
einerh „Grüß Gott!“ eintreten. 

„Sind die Rathenower da?“ fragte Günther. 

„Seit einer halben Stunde,“ lautete die Antwort, „ſie kamen 
noch im Regen.“ 


Die „Köln. Volksztg.“ theilt mit, daß ſämmtliche rhei- 
niſchen Delegirten auf dem achten deutſchen Lehrertage 
ſowohl gegen die religiöſen als gegen die politiſchen Aeußerungen 
des Herrn Dittes Einſpruch erhoben und dieſen zu Protokoll 
gegeben haben. 

Eine Erwiderung wird der „Poſt“ zufolge auf die 
Broſchüre „Videant consules“ von militäriſcher Seite 
in den nächſten Tagen erfolgen. 

Das dem Reichstage zugegangene neue Weißbuch über 
Samoa umfaßt den Zeitraum von Anfang 1889 bis zum 22. 
April 1890. Die 15 darin enthaltenen Aktenſtücke enthalten 
die einleitenden Schritte zur Abhaltung der Samoakonferenz, 
die Generalakte der Konferenz, die Erlaſſe des Reichskanzlers 
an die Geſandten und die Dokumente über die Wiedereinſetzung 
des Königs Malietoa. 

Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation 
hat in ſeiner Abendſitzung ſämmtliche Titel des ordentlichen 
Heeresvoranſchlages übereinſtimmend mit der Regierungs⸗ 
vorlage angenommen. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer griff bei 
der Berathung des Kriegsbudgets der Deputirte Arco den Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi heftig an, der trotz zweimaliger Aenderung 
der auswärtigen Politik und fünfmaliger Aenderung des Finanz⸗ 
programms auf dem Poſten verblieben ſei. Man ſei durch das 
Verſchulden der Kammer dahin gelangt, eine neue, durch die 
Verfaſſung nicht vorgeſehene Einrichtung zu ſchaffen, die darauf 
hinausliefe, viele Gewalten in der Hand des erſten, unabſetz— 
baren Miniſters zu vereinigen und ſo eine Art von Kanzler⸗ 
Statthalterſchaft zu kreiren. 

Meldungen der Pariſer Blätter zufolge hätte die fran⸗ 
zöſiſche Regierung beſchloſſen, die braſilianiſche Re⸗ 
publik anzuerkennen, nachdem dieſelbe ſowohl der ſchiedsgericht⸗ 
lichen Entſcheidung über die ſtreitigen Gebietstheile zwiſchen 
franzöſiſch Guyana und Braſilien, wie auch der Aufhebung des 
Ausgangszolles auf Kautſchuk, ſowie der Regelung der Fremden⸗ 
frage zugeſtimmt hätte. Präſident Carnot würde deshalb dem⸗ 
nächſt auch den braſilianiſchen Geſandten Itajuba in offizieller 
Audienz empfangen. 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt aus London: Boulanger 
wird die Führung einer franzöſiſchen Expedition nach dem 
Innern Afrikas übernehmen. Der Plan ſoll von Nordamerika 
ausgehen. 


In der ſpaniſchen Deputirtenkammer brachte am 


Sonnabend der Deputirte Martos eine Reſolution ein, in 
welcher der Erlaß einer allgemeinen Amneſtie für politiſche Ver⸗ 
gehen vorgeſchlagen wird zur Feier der Genehmigung des allge: 
meinen Stimmrechts durch die Königinregentin. 


Das engliſche Unterhaus lehnte am Sonnabend das 


Amendement Acland zum Artikel 1 der Lokalſteuerbill nach drei⸗ 
tägiger Debatte mit 275 gegen 243 Stimmen ab. Das Amen⸗ 
dement bezweckt, 350 000 KLſtrl. auf den techniſchen Unterricht 
zu verwenden. Hierauf nahm das Haus den Kontrakt mit der 
britiſch⸗indiſchen Dampferkompagnie, betreffend die Poſtbeförde⸗ 
rung zwiſchen London und der Oſtküſte Afrikas, an. 


„Wetter! So haben ſie uns den Rang abgelaufen,“ meinte 
der Erſteingetretene, „das kommt von Deiner Verzögerung, 
Günther.“ 

„Pah, der Tropfen Warmbier hat uns doch wohl gethan,“ 
erwiderte dieſer. 

Sie traten in die Schänke, wo fie von zwei Männern be- 
grüßt wurden, welche an gewaltigem Körperbau ihnen nichts 
nachgaben, während ein Dritter auf der Ofenbank ſitzen blieb 
und abzuwarten ſchien, bis man ihn mit beiden bekannt gemacht 
hätte. Es war ein kleiner verwachſener Mann mit blitzenden 
Augen. Sein Geſicht war bartlos und aufgeſchwemmt weichlich. 
Die Stirn verſchwand faſt unter einem Wald von rothen Haaren, 
wie die kleine Naſe zwiſchen den dicken Wangen. Kurz, dieſer 
Menſch war unſchön. So verſchieden das Aeußere, war auch 
ſeine Kleidung gegen die der anderen abſtechend. Sie beſtand 
aus einem franzöſiſchen Rocke von dunklem Tuche, einer Weſte 
mit weiten Patenttaſchen und hohen ledernen Stiefeln, die aber 
in Arbeit und Stoff zierlicher als die anderen waren. Man⸗ 
chetten fielen über weiße, magere, aber ſehnige Hände hinab 
und harmonirten mit dem Jabot, das vielgefaltet aus der Weſte 
drang. An der Seite hing ihm ein kleiner, dreiſchneidiger 
Degen, als ob er ein Spielwerk und keine zu fürchtende Waffe 
wäre. 

Die Kleidung der vier anderen ſtimmte zu ihren herkuliſchen 
Geſtalten. Außer den ſchützenden Decken beſtand ſie aus leder⸗ 
nen Kollern oder Jacken, welche eine gute Spanne tiefer als der 
Gurt reichten, weiten wollenen Beinkleidern, die jedoch in den 
hohen Stiefeln verſchwanden. Keiner von ihnen trug ſichtbar 
eine Waffe, man mußte denn als ſolche ihre eigenen Stöcke 
betrachten. 

Die begrüßten Rathenower waren der Gerber Gottfried 
Lange und Krämer Kraft, die zuletzt Eingetretenen der Förſter 
Otto Krumpe und der Viehzüchter Günther, zwei in der Gegend 
ſehr angeſehene Männer. Der Krämer mochte der älteſte der 
vier ſein, vielleicht fünfzig Jahre alt, Otto Krumpe, der jüngſte, 
in der Mitte der Dreißiger. 

(Fortſetzung folgt). 


* 
— - 


Nach amtlichen Berichten über die Kämpfe in Atchin vom 
11. d. Mts. haben die holländiſchen Truppen die Stellungen 
der Atchineſen auf den Hügeln am Ediufer beſetzt und die 
Atchineſen vertrieben. Die Feinde verloren gegen 80 Todte, 
auf Seiten der Holländer wurden 2 Offiziere und 22 Mann 
verwundet. 

Aus Helena, Montana, (Nordamerika) wird vom 11. d. 
Mts. gemeldet: Die Cheyenne-Indianer find auf dem 


Kriegspfad. Die ländliche Bevölkerung flieht von Schrecken er⸗ 


griffen in die Städte. Die Männer bewaffnen ſich und bereiten 
ſich auf eine Schlacht mit den Rothhäuten vor. Der Gouverneur 
hat für 1000 Mann Gewehre und Munition verlangt, es wird 
jedoch einige Zeit verſtreichen, bis Bundestruppen auf dem 


für i w Gerichte. 


eutſches Reich. 
Denn u 14. Juni 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kam Sonnabend früh von 
Potsdam nach Berlin, nahm auf dem Tempelhofer-Felde Truppen⸗ 
beſichtigungen vor, beſuchte dann die Pferdeausſtellung und be- 
grüßte ſodann Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich, die mit den 
Prinzeſſinnen⸗Töchtern früh aus Homburg hier eingetroffen war. 
Auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welche mit dem Kaiſer nach 
Berlin gekommen war, ſtattete nach ihrer Ankunft der Kaiſerin 
Friedrich einen Beſuch ab und kehrte bald darauf nach Potsdam 
zurück. Der Kaiſer wohnte ſpäter der Tauffeier beim Staats⸗ 
ſekretär Frhrn. von Marſchall bei und entſprach abends einer 
Einladung des Offizierkorps des 2. Garde-Dragonerregiments 
zur Tafel nach deſſen Kaſino. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin begrüßte am heutigen Vor⸗ 
mittage die Kaiſerin Friedrich, verweilte einige Zeit im hieſigen 
Schloſſe, beſuchte mehrere Wohlthätigkeitsanſtalten und kehrte 
um 11 Uhr nach Potsdam zurück. 

— Der Kronprinz von Italien ſtattete Freitag Vormittag 
in Berlin dem Erbprinzen von Meiningen und dem Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi Beſuche ab, beſichtigte alsdann die Pferde⸗ 


Br ausſtellung und kehrte darauf nach dem Stadtſchloſſe in Potsdam 


zurück. Um 2 Uhr begab ſich der Kronprinz zum Frühſtück nach 
dem Neuen Palais. Nach dem Frühſtück wohnten ihre Maje⸗ 
ſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin mit ihren Söhnen ſowie der 
Kronprinz von Italien der Vorſtellung bei, zu welcher die in 
Berlin weilende Somali⸗Karawane nach dem hinter dem Neuen 
Palais belegenen Terrain befohlen war. Um 5 Uhr kehrte der 
Kronprinz von Italien nach dem Stadtſchloſſe zurück. Nach dem 
Souper im Neuen Palais hat der Kronprinz von Italien geſtern 
Abend 10% Uhr von der Wildparkſtation aus mit dem Frank⸗ 
furter Schnellzuge die Reiſe nach Italien fortgeſetzt. Der Kron⸗ 
prinz verabſchiedete ſich auf das herzlichſte von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer, welcher ſeinen hohen Gaſt wiederholt küßte. Als 
der Zug ſich in Bewegung ſetzte, ſtand der Kronprinz bis zum 
Verlaſſen des Bahnhofs grüßend am Fenſter. 

— Auf dem Palais weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Friedrich wehte heute am Todestag des edlen Dulders die rothe 
Königsſtandarte halbmaſt. Vom Balkon herab, deſſen Brüſtung 
mit ſchwarzem Tuch drapirt war, hingen die mit Trauerſchleifen 
geſchmückte Standarte der Königin, die engliſche Flagge und die 
weiße Fahne mit dem preußiſchen Adler. Vor dem Palais hatte 
ſich eine zahlreiche Menge angeſammelt, die unter Austauſch 


* wehmüthiger Erinnerungen den pietätvollen Schmuck des Hauſes 
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beſtimmt war, nicht vollendet werden. 


beſchaute. 

— Ein offizieller Gedächtnißgottesdienſt bei der Wiederkehr 
des Todestages Kaiſer Friedrichs III. wird morgen in der 
Friedenskirche bei Potsdam ſtattſinden. Ihre Majeſtäten, die 
hier anweſenden Mitglieder der königlichen Familie, ſowie alle 
Perſonen, die in der Umgebung des hochſeligen Kaiſers waren, 
werden daran theilnehmen. Für die Kaiſerin Friedrich und 
ihre hier anweſenden Kinder wird ein zweiter privater Gottes⸗ 
dienſt in der Dorfkirche von Bornſtedt abgehalten werden. Die 
Kaiſerin Friedrich wird den morgenden Tag in ſtiller Zurückge⸗ 
zogenheit in Potsdam und Bornſtedt verbringen. 

— Das Mauſoleum für Kaiſer Friedrich III. bei der 
Friedenskirche zu Potsdam konnte bis zum 15. Juni, wie es 
Gerade die künſtleriſchen 
Arbeiten, namentlich das Einſetzen der Moſaikbilder in die 
Kuppel, wozu venetianiſche Arbeiter berufen ſind, verlangſamten 
den Bau. Auch die Apfis wird noch einige Zeit in Anſpruch 
nehmen; dagegen zeigt ſich der ganze Bogenbau, geſtützt von den 


ſchwarzen Marmorſäulen, ſchon in ſeinem ganzen ernſt⸗feierlichen 


Charakter. Der äußere Bau iſt vollſtändig fertig, das Kuppel⸗ 
dach mit Kupfer bedeckt, und auf der Spitze leuchtet ein golde⸗ 


Geburtstag des hochſeligen Kaiſers (18. Oktober) fertig zu brin⸗ 
gen. Für die morgende Feier, die nur im engen Kreiſe viel⸗ 
leicht nur in ſtiller Andacht ſtattfinden wird, ſind die äußeren 
Gerüſte bereits hinweggeräumt und der ganzen Umgebung durch 
Grün und Blumen ein freundliches Anſehen gegeben. 

— Aus Wien geht der „Poſt“ die Nachricht zu, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer die Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
Oeſterreich⸗Ungarn zur Beiwohnung der Manöver in Sieben⸗ 
bürgen angenommen hat. Es gilt als wahrſcheinlich, daß ſich 
damit ein Beſuch der beiden Kaiſer in Ungarn verbinden wird. 
Dieſer würde nach den Manövern in Schleſien erfolgen. 

— Prinz Alexander von Preußen feiert am 21. d. Mts. 
ſein 60jähriges Dienſtjubiläum. Er iſt, wie alle preußiſchen 
Prinzen, mit 10 Jahren als Sekondelieutenant in der Armee 
aufgenommen worden. 

— Der Kaiſer von China hat den Söhnen des deutſchen 
i eine große Kiſte mit chineſiſchem Spielzeug ge⸗ 
ſchickt. 

— Es ſteht jetzt feſt, daß der Reichskanzler von Caprivi 
Se. Majeſtät den Kaiſer nach Rußland begleiten wird. 

— Der Generalſtabschef Graf Walderſee iſt in Jauer ein⸗ 
getroffen und hat für das bevorſtehende Kaiſermanöver das Terrain 
bei Eichholz endgiltig beſtimmt. 

— Die Nachricht, daß der Miniſter für Landwirthſchaft 
x. Dr. Frhr. Lucius von Ballhauſen an der Bereifung der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion theilgenommen habe, iſt dem „Reichsanz.“ 
zufolge eine irrthümliche. 

— Der Präſident des Reichstages, Herr v. Levetzow, hat 
infolge einer ſchweren Erkrankung ſeines Sohnes, welche eine 
Operation nothwendig gemacht, einen kurzen Urlaub genommen. 

— Der Abgeordnete von Tiſchoppe (Uelzen) iſt der frei⸗ 
konſervativen Fraktion beigetreten. 

— Major Wiſſmann trifft am 22. d. Mts. in Berlin ein. 
Perey Anderſon trifft hier mit ihm zuſammen. 

— Wie die „Schleſ. Ztg.“ erfährt, hat der Kaiſer auf die 
Adreſſe des evangeliſch⸗ſozialen Kongreſſes, welcher am 28. und 
29. v. Mts. in Berlin verſammelt war, in einem ſehr gnädigen 
Handſchreiben geantwortet. 

— Bei der Kolonialdebatte im Reichstage hatte Dr. Dorn 
behauptet, ein Vorſtandsmitglied der oſtafrikaniſchen Plantagen⸗ 
geſellſchaft habe ihm mitgetheilt, die Tabaksplantagen in Oſt⸗ 
afrika ſollten unter die Leitung von erfahrenen Tabakspflanzern 
aus Schwedt und Vierraden geſtellt werden. Demgegenüber 
erklärt der Vorſtand der genannten Geſellſchaft jetzt öffentlich, 
nie mit Dr. Dorn über irgend welche koloniale Angelegenheit 
geſprochen und nie im entfernteſten die Abſicht gehabt zu haben, 
Tabakspflanzer aus Schwedt oder Vierraden anzuſtellen. 

— Die im Reichstage ſitzenden antiſemitiſchen Abgeordneten 
Dr. Böckel, Pickenbach, Werner und Zimmermann haben ſich 
am Donnerſtag zu einer antiſemitiſchen Fraktion konſtituirt und 
dieſes dem Präſidium angezeigt. Vorſitzender der Fraktion iſt 
der Abg. Dr. Böckel (Marburg in Heſſen), Schriftführer der 
Abg. L. Werner (Kaſſel). Offizielle Organe der Fraktion ſind 
der „Reichsherold“ in Marburg, das „Reichsgeldmonopol“ in 
Kaſſel und die „Deutſche Wacht“ in Dresden. Der deutſch⸗ſoziale 
Abg. Liebermann von Sonnenberg lehnte es ab, der Fraktion 
beizutreten. Derſelbe erklärte, er könne ſich keinen irgendwie 
gearteten Vortheil für die antiſemitiſche Sache von einem ſolchen 
Zuſammenſchluſſe verſprechen und zöge es vor, volle Freiheit 
der Entſchließung zu behalten. Dagegen werde er, wenn es ge⸗ 
wünſcht wird, bereit ſein, von Fall zu Fall ſich mit den anderen 
Herren über gemeinfames Vorgehen zu verſtändigen. — Für 
die deutſch⸗ſoziale antiſemitiſche Richtung, die auf dem Bochumer 
Kongreſſe eine zwei Drittelmajorität beſaß, bleiben „Die deutſch⸗ 
ſozialen Blätter“ bezw. „Antiſemitiſche Korreſpondenz“ Partei⸗ 
organ, ebenſo wie Leipzig die Zentral⸗Geſchäftsſtelle bleibt. 

— Im Wahlkreiſe Naugard⸗Regenwalde hat eine Erſatz⸗ 
wahl zum Abgeordnetenhauſe ſtattzufinden. Wie das „Naugarder 
Kreisbl.“ mittheilt, wird an Stelle des bisherigen Vertreters 
(Oberregierungsrath von Podewils) der Rittergutsbeſitzer von 
Borcke⸗Rienow als konſervativer Kandidat aufgeſtellt werden. 

— Der Verbandstag der Kolonialwaarenhändler der Pro⸗ 
vinzen Sachſen, Anhalt und Braunſchweig in Köthen beſchloß, 
bei der nächſten Generalverſammlung in Leipzig die Gründung 
einer Geſchäftspartei zu beantragen. Auch ſoll eine Liſte ſolcher 
Firmen aufgeſtellt werden, die mit Schleuderpreiſen mit Konſum⸗ 
und Beamtenvereinen arbeiten. 

Frankfurt a. M., 14. Juni. Der Kronprinz von Italien 
traf heute Vormittag 9°/, Uhr hier ein und wurde auf dem 
Bahnhofe von den Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden 
empfangen und von dem zahlreich verſammelten Publikum mit 
lebhaften Kundgebungen begrüßt. 

Karlsruhe, 13. Juni. Der Kaiſer hat an den Groß⸗ 
herzog Friedrich folgendes allerhöchſte Schreiben gerichtet: „Durch⸗ 
lauchtigſter Fürſt, freundlich geliebter Vetter, Bruder und Onkel! 
Aus dem Berichte des Chefs des Generalſtabs Meiner Armee 
erfahre Ich mit lebhafter Genugthuung, in wie hohem Maße 
Euere Königliche Hoheit und Höchſtderen Regierung mitgewirkt 
haben zur ſchnellen Ausführung der für die Sicherheit des Reiches 
ſo hochbedentſamen neu eröffneten Eiſenbahn. Deutſche Willens⸗ 
kraft und deutſche Ingenieurkunſt haben ſich, durch Euere König⸗ 
liche Hoheit gefördert, bei der Ueberwindung der vielen Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich dem Baue entgegenſtellten, ein herrliches Zeugniß 
ausgeſtellt. Euerer Königlichen Hoheit und Höchſtderen Re⸗ 
gierung ſage Ich für dieſen neuen Beweis der Fürſorge für die 
Intereſſen des Reiches den wärmſten Dank und wünſche auf⸗ 
richtig, daß dieſe Eiſenbahn, erbaut zur Gewährleiſtung des 
Friedens und der nachbarlichen Rechte, in hohem Maße auch das 
Gedeihen des badiſchen Landes fördern möge. Ich verbleibe mit 
der Verſicherung wahrer Hochachtung und Freundſchaft Euerer 
Königlichen Hoheit freundwilliger Vetter, Bruder und Neffe 

Wilhelm. 

Karlsruhe, 13. Juni. Der Kaiſer hat genehmigt, daß die 
neue Pionierkaſerne in Kehl die Bezeichnung „Großherzog Frie⸗ 
drichs⸗Kaſerne“ erhalte. 

München, 15. Juni. Das Befinden des Freiherrn von 
Lutz war während der letzten Nacht ſehr befriedigend. — Der 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen Fürſt von Hohenlohe iſt hier 
eingetroffen. — Die bayeriſche Staatsbahn wird am 1. Auguſt 
einen neuen Gütertarif zur Gleichſtellung mit dem Tarif der 
preußiſchen Staatsbahnen einführen. Zu demſelben Termin ſteht 
auch die Einführung eines neuen Gütertarifs für den Lokalver⸗ 


nes Kreuz. Man hofft mit Beſtimmtheit, den Bau bis zum! kehr bevor. 


dr Deen * N * 
% ak Rn a a AZ ara DE 


Hamburg, 14. Juni. Für die Herſtellung eines ferneren 
Hafeneinſchnittes auf der Veddel beantragt der Senat bei der 
Bürgerſchaft eine Bewilligung von 4 155 000 Mark. Ferner 
ſchlägt der Senat für bauliche Verbeſſerungen des Stadttheaters 
300 000 Mark und eine jährliche Unterſtützung deſſelben in der 
Höhe von 57 000 Mark vor. 


Ausland. 

Budapeſt, 14. Juni. Der Schützenverein nahm freudigſt 
Kenntniß von der Einladung zum Berliner Schützenfeſt und be⸗ 
ſchloß, an demſelben ſich zu betheiligen und ſämmtliche Schützen⸗ 
vereine Ungarns zur Theilnahme aufzufordern. 

Rom, 15. Juni. Dem „Eſercito Italiano“ zufolge werden 
einige 20 italieniſche Schützen an dem X. deutſchen Bundes⸗ 
ſchießen in Berlin theilnehmen. 

Paris, 14. Juni. Nach Meldungen hieſiger Morgenblätter 
erhielt der Miniſter des Innern Conſtans den ruſſiſchen St. 
Annenorden 1. Klaſſe. 

Madrid, 14. Juni. Der Senat hat den Antrag Marcoartu, 
die Regierung zu ermächtigen, in Betreff der Einſetzung eines 
internationalen Schiedsgerichts mit den Mächten in Unterhand⸗ 
lung zu treten, angenommen. 

Belgrad, 14. Juni. Der „Agence de Belgrade“ zufolge 


hat die Regierung den ſerbiſchen Generalkonſul in Budapeſt be⸗ 
auftragt, gegen die Maßregeln betreffend die Schweineeinfuhr 
u dem beſtehenden Vertrage 
egen. 


zuwiderlaufend Proteſt einzu⸗ 


PFrovinzial- Nachrichten. 

0 Culm, 15. Juni. (Der wolkenbruchartige Regen), welcher am 
Freitag Mittag über unſere Stadt und Umgebung niederging, hat ſchreck⸗ 
lichen Schaden angerichtet. Ein größeres Gifenbahnunglüd hätte der⸗ 
ſelbe zur Folge haben können. Auf der Bahnſtrecke Czepno, in der 
Nähe der Station Stolno, hat der Regen einen Theil des Bahngeleiſes 
derart unterſpült, daß der abends /7 Uhr abgehende und abends 9 Uhr 
von Kornatowo hier eintreffende Zug nicht abgelaſſen werden konnten. 
Nicht weit von einander ſind 300 m, dann 130 m und noch kleinere 
Geleisſtrecken unterwaſchen. Der unermüdlichen Thätigkeit der herbei⸗ 
geholten Bahnarbeiter gelang es dann, die Strecke bis zum nächſten 
Morgen fahrbar zu machen. Die Wieſen und Felder ſtehen theilweiſe 
unter Waſſer. In hieſiger Stadt hat der Regen auf verſchiedenen 
Straßen das Steinpflaſter herausgeriſſen, auf dem evangeliſchen Kirchhofe 
find Grabhügel, Bäume und Sträucher beſchädigt. Vor dem Graudenzer 
Thore neben Peters Eiſengießerei hat ein großer Erdrutſch ſtattgefunden. 
Die ſonſt kaum zu ſehende Fribbe ſtieg um 1 m und glich einem reißen⸗ 
den Strome, riß Erdreich und Brücken weg. Auf einen derartiges 
Unheil bringenden Re en können ſich unſere älteren Einwohner nicht 
en in großer Theil der Ernte iſt einzelnen Beſitzern gänzlich 

ernichtet. 

( Aus dem Kreiſe Flatow, 14. Juni. (Gemeinde - Kranten- 
BESSERUNG). Nach der Geſchäftsüberſicht der Gemeinde⸗Krankenverſiche⸗ 
rung des Kreiſes Flatow betrug am 1. Januar 1889 die Mitgliederzahl 
555, im Juli deſſelben Jahres 854, und am 1. Januar 1890 587, 
darunter waren 17, 26 und 22 weibliche. Die Erkrankungsfälle beliefen 
ſich bei männlichen Mitgliedern auf 101 und bei weiblichen auf 4; 
erſtere hatten 1902, letztere 50 Krankheitstage. Die Einnahme betrug 
4991,74 Mk., die Ausgabe 3567,61 Mk. 

Marienburg, 13. Juni. (Arbeiterunruhen) kamen unter den bei 
Pieckel beſchäftigten Arbeitern vor. 80 Mann ſuchten mit Anwendung 
von Gewalt die übrigen Arbeiter zur Einſtellung der Arbeit zu zwingen. 
Nur der Ruhe und Beſonnenheit des Geſchäftsführers iſt es zu 8 
daß die Revolte keinen größeren Umfang annahm. 

Marienburg, 13. Juni. (Ein ſeltſamer Unfall) paſſirte geſtern 
einem Herrn, der in einem hieſigen Reſtaurant eingelegten Aal mit 
größtem Appetit verzehrte. Eben hatte er wieder ein Stück zum Munde 

eführt, als er plötzlich einen Schmerzensſchrei ertönen und erſchreckt 

eſſer und Gabel fallen ließ. Die Unterſuchung ergab den gewiß 
ſeltenen Fall, daß der Nö — an einen Angelhaken angebiſſen hatte, 
or 14 — im Gaumen ſaß und ohne große Schmerzen entfernt werden 
onnte. 

Dirſchau, 13. Juni. (Die Fortbildungsſchüler) weigern ſich hier, 
den Unterricht zu beſuchen. Von über 100 Schülern waren geſtern nur 
ca. 20 in der Schule erſchienen. Die übrigen ſtanden in großen Haufen 
auf dem Marktplatze und bedrohten jeden, der es wagte, den Weg zur 
Schule zu nehmen, ſo daß die Polizei zur Aufrechterhaltung der Ordnun 
einſchreiten mußte. Man iſt nach der „Dirſch. Ztg.“ geſpannt darauf, 
wie der „Streik“ der Schüler enden wird. 

Dirſchau, 14. Juni. (Die Nachricht), daß der mit dem Danziger 
Abendſchnellzuge am 13. Mai bei der Dirſchauer Eiſenbahnkataſtrophe 
verunglückte Lokomotivführer Hennig während der Fahrt von einem 
Blitzſtrahl getroffen worden ſei, wird von der „Danz. Ztg.“ als falſch 
bezeichnet. Die Brandwunden, welche der Körper des getödteten Führers 
aufgewieſen hat, ſind nicht durch den Blitz, ſondern durch die umher⸗ 
fliegenden brennenden Kohlenſtücke hervorgerufen worden. 

Danzig, 14. Juni. (Weichſeldurchſtich). Geſtern Morgen iſt der 
Geh. Baurath Hagen aus Berlin hier eingetroffen und hat heute Vor⸗ 
mittag, begleitet von den Herren Strombaudirektor Koßlowski und Bau⸗ 
inſpektor Höfgen, eine Fahrt zur Beſichtigung der Arbeiten an dem ge⸗ 
planten Nehrungsdurchſtich bei Einlage angetreten. 

Braunsberg, 13. Juni. (Prieſterjubiläum). Am Sonntag feierte 
der Profeſſor Dr. Oswald vom hieſigen Lyceum, ein als Verfaſſer 

elehrter theologiſcher Werke weithin bekannter Mann, ſein 50 jähriges 
e again ee Seit dem Jahre 1875 wirkt der Jubilar am hieſigen 

yceum. 

＋Neidenburg, 13. Juni. (Unglücksfall. el) Ein gräßlicher 
Anblick bot ſich heute den Paſſanten und Bewohnern einer Straße unſerer 
Stadt dar. Ein fünf Jahre altes Mädchen, Tochter der Arbeiter 
Jackowski'ſchen Eheleute, welche gegenwärtig eine längere Zuchthausſtrafe 
verbüßen, lief unter die Räder eines mit Langholz ſchwer beladenen 
Wagens und wurde überfahren. Das Rad ging dem Kinde gerade über 
den Hals, ſo daß der Tod augenblicklich eingetreten iſt. Ein Verſchulden 
des Fuhrmanns an dieſem Unglücksfall liegt nicht vor. — Die fünf⸗ 
jährige Tochter eines 1½ Meilen außerhalb der Stadt wohnenden Guts⸗ 
beſitzers iſt vor einiger Zeit infolge des Todes ihrer Mutter zu ihren 
hier wohnenden Großeltern gebracht worden, um hierſelbſt ihre Erziehung 
zu genießen. Das Kind, obwohl ihm ſeitens der Großeltern die größte 
Liebe entgegengebracht wurde, iſt aus Sehnſucht nach feinem Vaterhauſe 
bereits zum zweitenmal dorthin heimlich entlaufen. Merkwürdig iſt 
hierbei, daß die Kleine ſich genau den Weg gemerkt hat, den ſie zum 
erſtenmale gefahren iſt. 

Bromberg, 14. Juni. (Zum Pferdegeſchäft). Geſtern ſah man in 
der Stadt einen Transport mehrerer junger Pferde. Es waren Niede⸗ 
runger Fohlen, wie ſolche die Grundbeſißer aus dem Netzbruche hinter 
Nakel alljährlich aus der Gegend von Thorn zur weiteren Aufzucht 
kaufen und einige Monate ſpäter mit Profit als Kavallerie⸗ oder Kütſch⸗ 
pferde wieder verkaufen. Bezahlt wurden die jungen Pferde im Durch⸗ 
ſchnitt mit etwa 240 Mark, während ſie über ein Jahr das Zweifache 
bis Dreifache einbringen 

Poſen, 14. Juni. (Petition. Güterverkauf). Die Handwerksmeiſter 
in Wollſtein haben eine Petition an den Reichstag unterzeichnet, in 
welcher um die Abſchaffung der obligatoriſchen Fortbildungsſchule gebeten 
wird. — Der Verkauf der im Kreiſe Mogilno gelegenen Rittergüter 
Orchowo und Slowikowo an die Anſiedelungskommiſſion iſt nach Mit⸗ 
theilung polniſcher Blätter doch nicht zu Stande gekommen. Der 
„Dziennik“ meldet, daß wegen des Antaufs jener Güter zwiſchen einem 
Vertreter des Freiherrn v. Graeve und dem Grafen Stephan Mycielski 
Verhandlungen ſtattgefunden hätten, welche ſoweit gediehen ſeien, daß 
der N an den Grafen Mycielski in den nächſten Tagen erfolgen 
werde. ; 
Poſen, 14. Juni. (Befähigungsnachweis). Dem Kandidaten für 
das höhere Schulamt, Kummerow, in Poſen, ſowie den techniſchen 
Lehrern Werner in Tremeſſen und Woitun in Wongrowitz iſt das Zeug⸗ 
niß der Befähigung zur Ertheilung des Turnunterrichts an öffentlichen 
Unterrichtsanſtalten ertheilt worden. 
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— (Gedächtnißfeier). Aus Anlaß der Wiederkehr des Todes⸗ 
tages Kaiſer Friedrichs III. (15. Juni) fanden am Sonnabend in den 
hieſigen Schulen interne Gedächtnißfeiern ſtatt. Kaiſer Wilhelm II. hat 
pietätvoll den Todestag ſeines hochſeligen Vaters als einen Erinnerungs⸗ 
tag für die Schulen beſtimmt, damit in der heranwachſenden Jugend 
das Andenken an die Mannestugenden des edlen Dulders lebendig bleibe 
und ihr ein Vorbild werde. f N Sa 

— (Berfonalien). Dem Bauinſpektor Wolff bei der königl. Re⸗ 
gierung in Marienwerder, dem Kreisbauinſpektor Büttner in Marien⸗ 
werder iſt der Charakter als Baurath verliehen worden. 2 

Der Kanzleidiätar Etmanski bei dem Landgericht in Thorn iſt zum 
Kanzliſten bei dem Landgericht in Graudenz ernannt worden. 

— (Berzeihniß der Eiſenbahnſtationen). Das vom 
Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen ſeiner Zeit zum Dienſtgebrauch 
herausgegebene Verzeichniß der Eiſenbahnſtationen mit gleichlautender 
oder ähnlicher Namensbezeichnung wird von jetzt an auch an das 
Publikum zum Selbſtkoſtenpreiſe von 50 Pfg. nebſt dem dazu bis jetzt 
erſchienenen Nachtrag I abgelaſſen. Beſtellungen find an den Billet- 
ſchaltern anzubringen. Dem Handelsſtande kann der Ankauf des Ver⸗ 
zeichniſſes nur dringend empfohlen werden, um den überaus häufig 
vorkommenden, mit vielen Weiterungen und empfindlichen Nachtheilen 
verknüpften Fehlern bei Ausſtellung von Frachtbriefen nach Orten mit 
gleichlautender oder ähnlicher Namensbezeichnung wirkſam vorzubeugen. 
Da die Folgen aus unrichtigen und ungenauen Angaben in den Fracht⸗ 
briefen den Parteien zur Laſt fallen, ſo liegt die Beſchaffung des zudem 
ſo billigen Handbuches in deren eigenſtem Intereſſe. 

— Machahmenswerth). Die Regierung zu Arnsberg (Weit: 
falen) hat für den ganzen Umfang ihres Bezirks eine Polizeiverordnung 
erlaſſen, nach welcher jugendliche u (Jünglinge unter 17, Mädchen 
unter 16 Jahren) zu öffentlichen Tanzluſtbarkeiten nicht zugelaſſen werden 
dürfen. Eine ſolche Verfügung dürfte ſich ſpeziell auch für unſere öſt⸗ 
lichen Provinzen empfehlen. Die Schlägereien, welche bei unſeren öffent⸗ 
lichen Tanzmuſiken an der Tagesordnung ſind, werden meiſt von unreifen 
Burſchen angezettelt; gerade durch ſolche erhalten dieſe Beluſtigungen 
häufig ein fo wüſtes Gepräge, abgeſehen davon, daß fie die Unmäßigkeit 
und Vergeudungsſucht jugendlicher Perſonen befördern. In welch ver⸗ 
derblicher Weiſe aber beſonders auf junge Mädchen ſich die Einwirkung 
der öffentlichen Tanzmuſiken äußert, zeigt am einfachſten das amtliche 
Protokollbuch der hieſigen Polizeiverwaltung. Erſchreckend häufig ſind 
da unter den Verhafteten Mädchen verzeichnet, welche noch nicht 16, ja 
15 Jahre zählen und ſchon mit der Sittenpolizei in Konflikt gerathen, 
ſind. Man verkürze die Gelegenheit etwas, denn Gelegenheit macht 
Diebe. Die Tanzluſtbarkeiten werden ſich dann wieder mehr zu harm⸗ 
loſen Vergnügungen geſtalten und den Zugelaſſenen mehr Freude be⸗ 
reiten, als wenn dieſe durch zu frühzeitigen „Genuß“ abgeſtumpft werden. 

— (Patent). Nate Rittergutsbeſitzer Keibel auf Folſong, hieſi⸗ 
gen Kreiſes, hat ein Patent auf eine Hackmaſchine angemeldet. Dieſelbe 
wird ausſchließlich ſeit mehreren Wochen beim Rübenhacken auf dem ge⸗ 
nannten Gute benutzt. Herr Keibel hat kürzlich eine ſolche Maſchine zur 
Maſchinen⸗Prüfungsſtation in Halle abgeſandt. i 

— (Die Sonnenfinſterniß am 17. Juni). Am Morgen des 
17. Juni ereignet ſich eine Sonnenfinſterniß, die in ganz Aſien (mit 
Ausnahme von Nordoſt⸗Sibirien), in Europa, in Afrika bis zum Aequa⸗ 
tor, auf dem Atlantiſchen Ozean und im öſtlichen Theile von Brafilien 
ſichtbar fein wird. Auf einer ſchmalen Linie, welche ſich von der 
Mündung des Senegal über Tripolis, die Inſel Candia, das ſüdliche 
Klein⸗Aſien, 7 und Hinduſtan nach Hinterindien zieht, iſt die 
Finſterniß zur Zeit der Mitte ringförmig. Während jener Zeitdauer 
von 3½ bis 4 Minuten erſcheint dann auf jener Zone von der Sonnen⸗ 
ſcheibe nur ein äußerſt ſchmaler, leuchtender Ring. Dieſer leuchtende 
Ring verhindert, daß die hochintereſſanten Erſcheinungen der Corona 
und der Protuberanzen, welche die totalen Sonnenfinſterniſſe ſo ſehens⸗ 
werth machen, in ihrer vollen Pracht auftreten, ja zumeiſt wird man ſie 
überhaupt nicht ſehen, aber nichtsdeſtoweniger bleiben die Phänomene 
in der Natur, wie das Aufſuchen der Neſter durch die Vögel, das Ver⸗ 
kriechen der Thiere und deren Aengſtlichkeit, das Schließen der Blumen⸗ 
kelche und dergleichen, noch hochintereſſant genug, daß ſie Naturfreunde 
veranlafjen, ſich in jene Gegenden zu begeben, wo die Finſterniß ring⸗ 
förmig iſt. Als günſtiger und am leichteſten zu erreichender Punkt iſt 
Kandia, die Hauptſtadt Kretas, wo die Dauer der ringförmigen Phaſe 
etwas mehr als vier Zeitminuten beträgt. Auf dem ganzen Feſtlande 
von Europa wird nur der ſüdliche Theil der Sonne verfinſtert, und 
zwar unter 51 Grad n. Br. etwas weniger als die Hälfte des Sonnen⸗ 
durchmeſſers, in ſüdlichern Breiten mehr, in nördlichern weniger. Auch 
bei uns in Thorn iſt die Finſterniß nur partiell und zwar wird der 
untere Theil der Sonne durch den Mond verdeckt. Die Finſterniß 
beginnt hier um 9 Uhr 54 Min. vormittags und endet um 
12 Uhr 22 Min. Denkt man ſich die Sonne als ein Zifferblatt, 
welches an den üblichen Stellen mit den zwölf Stundenzahlen bezeichnet 
iſt, ſo würde der Eintritt des Mondes vor der Sonnenſcheibe bei der 

iffer 5, der Austritt bei der Ziffer 8 erfolgen. Die Mitte der Ver⸗ 
. findet in Thorn um 11 Uhr 8 Min. ſtatt. Bei 
uns iſt keine auffällige Verminderung des Tageslichtes zu erwarten. 
Um die Sonnenfinſterniß zu beobachten, muß man die Sonne durch ein 
farbiges oder durch ein von Rauch geſchwärztes ebenes Glas betrachten. 
Es iſt zu erwarten, daß die Lehrer ihre Schüler auf die hochintereſſante 
Erſcheinung aufmerkſam machen und die Entſtehung derſelben erklären. 

— (Kolonialverein). In der gemeinſchaftlichen Sitzung, welche 
die Abtheilungen Thorn und Bromberg kürzlich in Schulitz abgehalten 
haben, wurde, wie uns erſt nachträglich bekannt wird, beſchloſſen, die 
Vereinigung mit den Abtheilungen Graudenz, Dirſchau, Elbing und 
Marienwerder zu einem Weichſel⸗Gauverbande anzuſtreben. Außerdem 
wurde eine Zuſammenkunft zwiſchen den Abtheilungen Thorn, Bromberg 
und Graudenz, die im Laufe des Sommers in Sartowitz ſtattfinden ſoll, 
in Ausſicht genommen. Die Bromberger Abtheilung hat auch die Abſicht 
ausgeſprochen, unſerer Abtheilung in Thorn einen Beſuch abzuſtatten. 

— (Der Kleinkinder⸗Bewahr⸗Verein) hielt am Sonnabend 
Nachmittag eine Generalverſammlung ab, in welcher der Vorſtand beauf⸗ 
tragt wurde, zuſtändigen Orts die Verleihung der Korporationsrechte an 
die Anſtalt zu . Ferner wurde das vom Vorſtande und dem 
Frauenverein am 16. Oktober 1888 angenommene Statut mit den durch 
die Verfügung des Oberpräſidenten vom 18. April d. Is. geforderten 
Aenderungen von der Generalverſammlung angenommen. 

— (Der Kriegerverein) hielt am Sonnabend einen Appell ab, 
welchen der Kommandeur, a Gymnaſiallehrer Dr. Wilhelm, eröffnete. 
Bei der Verleſung des Rapports pro Mai wurde der verſtorbenen 
Kameraden Wolff und Krüger gedacht, deren Andenken die Verſammlung 
durch Erheben von den Sitzen ehrte. Der Verſammlung wurde Kenntniß 
von dem am 6. Juli abzuhaltenden Sommervergnügen gegeben. Ferner 
wurde über die Aenderung des Statuts und zwar der 88 30—45 be⸗ 
rathen und den Aenderungen die Genehmigung ertheilt. Zum Schluß 
erfolgte die Verſteigerung von 6 Miniégewehren. 

— Ausflüge). Der geſtrige Sonntag wurde trotz des herrſchen⸗ 
den Windes von Vereinen mehrfach zu Ausflügen benutzt. So unter⸗ 
nahm der Turnverein mit 19 Mann ſchon in den Morgenſtunden eine 
Turnfahrt nach Oſtrometzko. Bis Weichſelthal wurde die Eiſenbahn 
benutzt und von da der Weg bis Schulitz zu Fuß zurückgelegt, wo von 
Brahnau herkommend 12 Bromberger Turner ſich anſchloſſen. Der 
Marſch führte die Turner an der Weichſel entlang bis Fordonek, dann 
quer durch den Wald nach Oſtrometzko. Nach einer Durchſtreifung der 
Müllerberge, welche eine große Aehnlichkeit mit den Hügeln von Tharandt 
bei Dresden) zeigen, folgten Turnſpiele und Geſänge, bis die Zeit des 

ufbruches nahte. Um 8 Uhr abends trennten ſich die Turn enoſſen: 
die Bromberger marſchirten nach Fordon, die Thorner über Czarnowo 
nach Schulitz, und gelangten mit der Eiſenbahn wieder in ihre ane 
orte zurück. — Der Technikerverein unternahm nachmittags eine 2 ampfer⸗ 
fahrt nach Gurske, an welcher ſich gegen 200 Perſonen betheiligten. — 
Der Ausflug der „Liedertafel“ nach Ottlotſchin hatte ebenfalls eine recht 
rege Betheiligung gefunden; denn die Theilnehmerzahl betrug etwa 400. 

— (Die Turnfahrt des Gymnaſiums) nach Barbarken findet 
Mittwoch am 18. Juni ſtatt. Auf dem Rückwege wird der Zug der 
Schüler alle zwanzig Minuten anhalten, um die nachfolgenden Wagen 
paſſiren zu laſſen. Die Inhaber von Fuhrwerken werden hiervon ſeitens 
des Herrn Gymnaſialdirektors Dr. Hayduck mit dem Erſuchen in Kennt⸗ 
niß geſetzt, nicht an dem Zuge vorüberzufahren, ſolange derſelbe in Be⸗ 
wegung iſt. 

— Schulfeſt). Die Schule der Bromberger Vorſtadt begeht 
morgen (Dienſtag) im Ziegeleiwäldchen ihr Sommerfeſt. 


— (Schulausflug). Die höhere Töchterſchule unternahm heute 
vormittags 11 Uhr 25 Min. mit Extrazug vom Stadtbahnhofe aus eine 
Schulfahrt nach Ottlotſchin. 

— (Tyroler Konzert). Morgen (Dienſtag), Mittwoch und 
Donnerſtag wird die Tyroler Konzertſänger⸗Geſellſchaft J. Stiegler, be⸗ 
ng aus 4 Damen und 5 Herren, im Schützengarten drei Konzerte 
geben. 

— (Maurerverſammlung). Der hieſige Fachverein der Maurer 
hielt geſtern Mittag im Volksgarten eine von etwa 80 Perſonen beſuchte 
Verſammlung ab. Der Vorſitzende Maurer Liedtke eröffnete dieſelbe mit 
der Ermahnung, am Verbande feſtzuhalten, und verlas ein Flugblatt 
der ſtreikenden Maurer in Hamburg. Es wurde beſchloſſen, die ſtreiken⸗ 
den Hamburger Maurer zu unterſtützen. Herr Liedtke erſuchte die 
Maurer, keine Arbeit in Hamburg anzunehmen. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde die Mittheilung gemacht, daß das Hamburger Central-Streik⸗ 
komitee bereits über 100 000 Mk. an Unterſtützungen von Streiks ver⸗ 
wendet hat. 

— (Schwurgericht). Zu der am 30. Juui unter dem Vorſitz 
des Herrn Landgerichtsdirektors Wünſche beginnenden dritten diesjährigen 
Schwurgerichtsperiode ſind bisher folgende Sachen zur Verhandlung 
angeſetzt: am 30. Juni wider die Einſaſſentochter Julianna Dias aus 
Zlottowo wegen Kindesmordes, wider den Ziegeleiarbeiter Vincent 
Opiekunski aus Rogowko wegen Raubes; am 1. Juli wider den Arbeiter 
Eduard Preuß aus Samplawa wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, 
wider den Tiſchlermeiſter, früheren Beſitzer Hermann Senkbeil aus 
Graudenz wegen betrügetiſchen Bankrotts, wider den Beſitzer Peter 
Stobbe aus Niederausmaß wegen Beihilfe dazu; am 2. Juni wider die 
Arbeiterfrau Eva Adam geb. Waſielewski aus Thorn wegen Mordes, 
wider den Arbeiter Johann Adam aus Thorn wegen Anſtiftung dazu, 
wider die Arbeiterfrau Antonie Sackwinski geb. Turski, ohne feſten 
Wohnſitz, wegen Verbrechens wider das Leben; am 3. Juli wider den 
Bauer Anton Kowalski II aus Szabda wegen wiſſentlichen Meineides; 
am 4. Juli wider den Schachtmeiſter Karl Leopold Sablotzki aus Thorn 
wegen wiſſentlichen Meineides, wider den Knecht Johann Buchholz aus 
Gremboczyn wegen verſuchter Nothzucht und vorſätzlicher Körperverletzung. 

— (Recherchen nach einem Mörder). Am 5. Mai iſt in der 
Weichſel bei Gurske, zwei Meilen unterhalb von Thorn, der Leichnam 
eines augenſcheinlich ermordeten unbekannten Mannes aufgefunden 
worden. Derſelbe hatte eine tiefe Wunde im Rücken und außerdem 
war ihm auf der linken Kopfhälfte ein Stück des Schädels eingeſchlagen. 
Nach den Feſtſtellungen muß der Mann noch lebend ins Waſſer geworfen 
worden ſein, nachdem man ihn vorher geknebelt hatte. Um Hals und 
Beine war ein Gurt derart geſchlungen, daß die Knie gegen das Geſicht 
gedrückt wurden. Der Gurt iſt ein Karrengurt, wie ihn die Arbeiter 
beim Schieben der Karre zu benutzen pflegen. Die Leiche hatte bereits 
längere Zeit im Waſſer gelegen und iſt wahrſcheinlich in der Weichſel 
herabgeſchwommen. Sie gehörte einem mehr als 40 Jahre alten Manne 
an, welcher auf der Oberlippe ſowie dem Kinn und dem Halſe bis zum 
Kehlkopfe einen kurz gehaltenen, ſchwarzen, etwas grau melirten Bart 
trug. Die bei dem Leichnam vorgefundenen Reſte von Kleidungsſtücken 
können im Sekretariat der hieſigen königl. Staatsanwaltſchaft eingeſehen 
werden. Der Erſte Staatsanwalt erſucht jeden, welcher über die Perſön⸗ 
lichkeit des Mannes oder ſeine Todesart irgend eine Auskunft geben 
kann, um Mittheilung zu den Akten J. 1080/90. 

— (Waſſerleitung). Der ſtädtiſche Gasdirektor Herr Müller 
hat am Eingang zur Gasanſtalt von der Straße aus einen Waſſerhahn 
anbringen laſſen, von welchem die Bewohnerſchaft jenes waſſerarmen 
Stadtviertels ihren Bedarf an Waſch⸗ und Kochwaſſer beziehen kann. 
Das Waſſer wird von der vom Wallgraben zur Gasanſtalt geführten 
Waſſerleitung geliefert und durch die Dampfmaſchine der Gasanſtalt 
in das Baſſin gehoben. Vorkommenden Falls können daraus bei Feuer 
auch die Waſſerwagen gefüllt werden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden 2 Mützenſchirme in der Neuſtadt, ein 
Portemonnaie, enthaltend über 3 Mk. und 4 Papierrubel, ein Porte⸗ 
monnaie, enthaltend über 2 Mk., in einem Geſchäftslokal, ein Kinder: 
armband in der Ziegelei. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Zugelaufen) iſt ein kleiner gelblich weißer Hund bei dem 
Zimmermeiſter Rinow. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
N: mittags 0,12 Meter über Null. Die Waſſertemperatur beträgt 


N Ottlotſchin, 16. Juni. (Kirchliche Feier). Die Altlutheraner in 
Ottlotſchin und Umgegend haben in Kutta eine Kapelle zu ihren Gottes⸗ 
dienſten. Dieſe Kapelle iſt vor 25 Jahren erbaut worden. Geſtern 
fand die 25jährige Jubelfeier dieſes Gotteshauſes ſtatt. Mit dem alt: 
lutheriſchen Paſtor Herrn Rehm aus Thorn waren von dort zahlreiche 
Mitglieder der altlutheriſchen Gemeinde erſchienen. Es wurde feierlicher 
Gottesdienſt in der Kapelle abgehalten. Ein Sängerchor, der aus 
Thorn mitgekommen war, erhöhte die Feierlichkeit durch den Vortrag 
ſchöner Geſänge; auch draußen in dem angrenzenden Walde hielt Herr 
Paſtor Rehm eine Rede. g 

)) Neu⸗Grabia, 14. Juni. (Unfall). Wegen der in letzter Zeit von 
den ruſſiſchen Grenzbewohnern auf den Tonczina⸗Wieſen verübten Heu⸗ 
und Grasdiebſtähle begab ſich der Inſpektor L. aus Popielisko in der 
geſtrigen Nacht auf die Wieſen, um aufzupaſſen. Kaum dorthin ge⸗ 
kommen, hörte er einen Hund an der Tonczina bellen, und in der 
Meinung, es ſeien wieder Diebe dort, ſchoß er aufs Gerathewohl nach 
der Richtung hin, traf dabei aber unglücklicherweiſe den dort als Wächter 
ſtationirten Vogt, welcher durch 4 Schrotkörner getroffen und anſcheinend 
leicht in Arm und Kopf verwundet wurde. Derſelbe iſt ſofort in ärzt⸗ 
liche Pflege gegeben. 


Die erſte allgemeine deutſche Pferde 
zu Berlin. 

Die erſte allgemeine deutſche Pferdeausſtellung zu Berlin, 
welche von dem Protektor, dem Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen, am 12. d. M. eröffnet worden iſt, (Ehrenpräfident 
derſelben iſt der Miniſter für Landwirthſchaft, Freiherr Dr. 
Lucius von Ballhauſen, Präfident der Herzog von Ratibor) 
zerfällt in 2 Theile: in die Lebende Ausſtellung und die Todte 
Ausſtellung. 

Die Lebende Ausſtellung beſteht aus 2 Abtheilungen: Zucht⸗ 
abtheilung und Gebrauchsabtheilung. Die Zuchtabtheilung um⸗ 
faßt die Ausſtellung der Staatsgeſtüte mit 67 Pferden, die 
Muſterausſtellung von Armeepferden mit 72 Pferden, die Aus⸗ 
ſtellung einzelner Zuchtpferde mit 693 Pferden und die Gruppen⸗ 
ausſtellung mit 195 Pferden (an und für ſich ſind in der 
Gruppenausſtellung mehr Pferde als 195, dieſelben ſind aber 
ſchon in den erſt angegebenen Zahlen mit enthalten). Im ganzen 
weiſt ſomit die Zuchtabtheilung 1027 Pferde auf. Die Ge⸗ 
brauchsabtheilung zerfällt in 2 Unterabtheilungen, nämlich: 
Reitpferde und Wagenpferde, mit zuſammen 584 Pferden. Beide 
Abtheilungen umfaſſen ſomit 1611 Pferde. Während die Zucht⸗ 
pferde nur aus deutſchem Beſitz ſtammen, umfaßt die Abthei⸗ 
lung: Gebrauchspferde ſolche aus deutſchem und öſterreichiſch⸗ 
ungariſchem Beſitz. 

Die Pferde find in 48 Ställen untergebracht und zwar die 
Staatsgeſtüte zuſammen in 5 Ställen, während die Muſter⸗ 
ausſtellung von Armeepferden auf dem Ausſtellungsplatze nicht 
eingeſtallt iſt. 

An Zuchtpferden haben zur Ausſtellung die größte Anzahl 
geſchickt: Oſtpreußen, nämlich 222 Pferde, dann Schleswig⸗ 
Holſtein 158 Pferde. Hannover iſt mit 78, Brandenburg mit 
75, Oldenburg mit 52, Bayern mit 44, Mecklenburg⸗Schwerin 
mit 43, Poſen mit 42, Rhein⸗Preußen mit 24, Weſtpreußen 
mit 22, Schleſien mit 21, Hamburg mit 20, Braunſchweig 
mit 18, Weſtfalen mit 16, Heſſen⸗Naſſau mit 15, Schwarz: 
burg Rudolſtadt mit 15, Pommern mit 10, Weimar mit 


ausſtellung i 


9, Bremen mit 4 und die Provinz Sachſen mit 4 Pferden 
vertreten. 

Die Todte Ausſtellung zerfällt in 7 Abtheilungen mit zu⸗ 
ſammen 244 Nummern. Sie beſteht in Gegenſtänden, welche 
mit der Zucht, Pflege, Haltung und Gebrauch des Pferdes in 
unmittelbarem Zuſammenhange ſtehen, in Fuhrwerken, in 
Futter⸗ und Streumitteln und den dazu gehörigen Maſchinen, 
in Gegenſtänden der Kunſt und des Kunſtgewerbes, in der 
wiſſenſchaftlichen Abtheilung und endlich in Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtänden verſchiedener Art (als optiſche Apparate, Geldſchränke, 
kleinere Maſchinen, Nippesſachen, Hunde und dergl.) 

Außerdem befinden ſich noch in den Rundgängen Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände des königl. Kriegsminiſteriums und der 
königl. thierärztlichen Hochſchulen zu Berlin und Hannover ſowie 
des Unionklubs. 

Für die Lebende Ausſtellung ſind 12, und für die Todte 
Ausſtellung 8 Preisrichterkommiſſionen gebildet. 

Die Ausſtellung wird am 22. Juni geſchloſſen. 


Mannigfaltiges. 
(Gegen die Schloßfreiheith und für die Wahl des 
Pariſer Platzes für das Kaiſer Wilhelm-Denkmal 
ſpricht ſich die „Kreuzztg.“ aus. Der Pariſer Platz könnte für 
ein Reiterſtandbild niemals räumlich zu beengt werden, ſelbſt bei 
einer Umgeſtaltung des Straßenzuges Unter den Linden. Der 
Platz ſei gerade wie geſchaffen zur Errichtung eines Neiter- 
monuments für Kaiſer Wilhelm. 
(Die Pulverexploſion in Spandau) iſt vermuth⸗ 


lich durch Selbstentzündung von Schießbaumwolle veranlaßt. 


Der Inhalt dreier Nachbarſchuppen, zuſammen 110 Centner 
Schießbaumwolle, explodirte ebenfalls. Infolge des Luftdruckes 
brach der Kleiderſchuppen zuſammen, in dem ſich 180 Perſonen 
befanden, jedoch ſind nur 15 verletzt. In Charlottenburg, Saat⸗ 
winkel und Weſtend find zahlreiche Fenſterſcheiben geſprungen, 
auch das Palmenhaus der Charlottenburger „Flora“ iſt durch 
den Luftdruck ſtark beſchädigt. Der Knall und der Luftdruck 
wurden ſelbſt in Berlin bemerkt. Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ ſchreibt zu der Exploſion: Sehr gefährdet durch die 
Exploſion wurde ein gerade um dieſe Zeit in der Nähe der 
Unglücksſtätte vorüberfahrender Perſonenzug. Auf der Berliner 
Chauſſee wurde ein Paſſant durch den Luftdruck von der Straße 
etwa 20 Schritt weit auf das Feld hinübergeſchleudert, ohne 
jedoch Schaden zu nehmen. Auf der Havel wurde das Waſſer 
durch den Luftdruck fußhoch emporgeſchleudert, und es dauerte 
mehrere Minuten, ehe die Fluten ſich wieder beruhigten. Die 
Verletzten haben meiſtentheils Kopfwunden, die durch ſchnell her⸗ 
beigeholte Militärärzte verbunden wurden. Der weiße Pulver⸗ 
ſtaub flog bis zur Spandauer Brücke, alles wie mit Reif be⸗ 
deckend. 

(Arbeiterbewegung). Der Feilenfabrikantenverein in 
Remſcheid hat in einer Sonnabend ſtattgehabten, zahlreich be— 
ſuchten Verſammlung die von den ausſtändigen Feilenhauern ge⸗ 
forderte Erhöhung des Hautarifs abgelehnt und beſchloſſen, bis 
auf weiteres den Feilenhauern keine Feilen mehr zu geben. — 
In Lyon ſtreiken außer den Steinmetzen und Gasarbeitern jetzt 
auch die Anſtreicher und Pferdebahnkondukteure. Am Dienſtag 
iſt Generalverſammlung ſämmtlicher Arbeiterſyndikate, wo ein 
Generalausſtand für Lyon und Umgegend proklamirt werden ſoll. 

(Vereinigung gegen die Sozialdemokratie). 
Wie die „Börſenhalle“ meldet, bildete ſich unter dem Namen 
„Arbeitgeberverband für Hamburg und Altona“ eine Vereinigung 
von Arbeitgebern, welcher ſich die hauptſächlichſten Verbände aus 
Induſtrie und Gewerbe anſchloſſen. Dieſer Verband richtet ſich 
gegen die Uebergriffe und Ausſchreitungen der Sozialdemokratie 
und iſt zum Schutze der beſonnenen Elemente unter den Arbeitern 
beſtimmt. Der geſammelte Garantiefonds erreichte in kurzer 
Zeit 1½ Millionen Mark. 8 

(Die populärſte Saiſonblume), die zur Zeit in 
Paris und in ganz Frankreich mit wahrem Entzücken zur Mode⸗ 
königin proklamirt wird, iſt die beſcheidene — Kornblume. 
Irgend ein ſpekulativer Gärtner hat es verſtanden, die ſonſt 
kaum beachtete Blume in alle Knopflöcher, auf alle Gürtel zu 
zaubern. Wohin man kommt, überall erblickt man den ſym⸗ 
pathiſchen Cyanenſtrauß. Nur die wenigſten mögen es jenſeits 
der Vogeſen wiſſen, daß es ſich um die Lieblingsblume Kaiſer 
Wilhelms I. handelt. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“ . 

Puebla (Spanien), 16. Juni. Hier find amtlich 
neun Cholerafälle konſtatirt. Todesfälle an Cholera ſind 
bereits vier vorgekommen. 


erantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſenbericht. ö 
116. Juni 14. Juni 


Trg der Fondsbörſe: ſchwach. 


uſſiſche Banknoten p. Kaſſ q 234—25235—10 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1233—90 | 234—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % i.... 100-10 100—50 
Polniſche 8 e 5% . 68—10 68—20 
Bolt e Liquidationspfandbriefe 65—20 65-50 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. 97-90 97-90 
Diskonto Kommandit Antheile 14% . 1222— 22220 
Oeſterreichiſche Banknoten nr . . . 1173—9 ] 174—10 

Weizen gelber: Juni⸗Juli. 9 . 1202—75 | 292— 

Fo . 1179—75 | 180—25 

led u Nene. en 95—50 95-90 
Roggen: loko . 8 re 153— 153— 

1 } e 8 . q. 150701 152— 

uli⸗Auguſte. N en.» [148-501 149—75 

ept.⸗Okt. n 5 8 146—50 | 148— 

Nübzl: Jun: ’ er . 1 70-- 70—40 
September-Dftober .  » = 2 2 2 I 56-40 56--70 
Spiritus: Re A 
Soer leo side EN 55-20 55—20 
Free ER . 1 35—20] 35—20 


70er JuniQuli . . . Er 8 


70er Auguſt⸗Septb ne. r 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 14. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ſteigend. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,50 M. Bf. 
Loko nicht kontingentirt 35,50 M. Gd. Juni nicht kontingentirt 35,50 M. 
Waaren - Fabrik 


2 2 
Gummi- von S. Rene e, Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Zollfr. Versandt durch WW. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
N Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pfg. Portoauslage. eg 


Nach langen ſchweren Leiden 
verſchied Sonntag abends 8 Uhr 
unſere liebe Tochter 
Lina 
im Alter von 19 Jahren, welches 
tiefbetrübt anzeigen 
J. Seepolt und Frau. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
nachm. 5 Uhr vom Trauerhauſe 
Bäckerſtraße Nr. 248 aus ſtatt. 


SS, 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung 
Donnerſtag den 19. Juni er. 
nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
. Betrieb3bericht 
April 1890. 

2. Betr. das Ortsſtatut betr. die Anlegung, 
Bebauung und Veränderung von 
Straßen und Plätzen in der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn. 

3. Betr. Vergebung der Schloſſerarbeiten 
am Dache des neuen Artushofgebäudes. 

4. Betr. die Abgabe von Einladungskarten 
bei Einladung der Stadtverordneten zu 
den Sitzungen derſelben. 

5. Betr. Feſtſetzung des Gehalts des 
Materialienverwalters der Gasanſtalt. 

6. Betr. Etatsüberſchreitungen beim Wai⸗ 
ſenhauſe pro 1889/90 von zuſammen 
290 Mk. 68 Pf. 

7. Desgl. beim Kinderheim von zuſammen 
57 Mk. 50 Pf. 

8. Betr. Etatsüberſchreitung von 117 M. 
50 Pf. bei Töchterſchulen B. Tit. V pos. 
6b zur Ausſtattung einer 8. Klaſſe. 

9. Betr. Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 
ſtadt Nr. 85 mit noch 6000 M. hinter 
bereits eingetragenen 12000 Mark. 

10. Betr. die vorübergehende Einſtellung 
eines Kaſſenſchreibers in der Kämmerei⸗ 
kaſſe gegen 2 M. tägliche Diäten. 

11. Finalabſchluß der Gasanſtaltskaſſe pro 
1. April 1890. 

12. Betr. Ergänzung des Beſchluſſes wegen 
Aufnahme eines Darlehns zur Deckung 
von Ausgaben, insbeſondere für Bauten. 

13. Betr. Antrag auf Erhöhung der Nacht⸗ 
wächtergehälter. 

14. Betr. Reviſion der Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 

rechnung pro 1888/89. 


— 


der Gasanſtalt pro 


15. Etatsüberſchreitung bei der Kranken⸗ 
hauskaſſe pro 1889/90 in Höhe von 
4605,29 Mark. 

16. Betr. Reviſion der Rechnung über den 
Ausbau der Innungsherberge. 

17. Betr. Reviſion 570 1888 des St. 
Georgen-Hoſpitals pro 1888/89. 

18. Protokoll über die monatliche ordentliche 
Kaſſenreviſion vom 31. Mai d. Is. 

19. Betr. Vergebung des Abbruchs des 
Thurmes am oberen Zwinger in der 
Gerberſtraße. 

20. Betr. Unterſtützung eines Lehrers. 

21. Betr. Erſatzwahl des Bezirks⸗ 
Armen⸗Vorſtehers für den VII. Bezirk. 

22. Betr. die Gewährung einer Badeunter⸗ 
ſtützung an einen Lehrer. 

23. Betr. die Erweiterung der Reinigungs⸗ 
anlage in der Gasanſtalt. 

24. Betr. den Finalabſchluß der Ziegelei⸗ 
kaſſe pro 1. April 1889/90. 

25. 5 — die Einrichtung eines Sparkaſſen⸗ 
okals. 


und 


26. Betr. die Petition mehrerer Anwohner 
der Brombergerſtraße um Anſchluß an 
den Kanal zum Zweck der Entwäſſe⸗ 
rung ihrer Grundſtücke. 

27. Betr. die Krüger'ſche Defektenſache. 

28. Betr. Etatsüberſchreitung in Höhe von 
324 Mark 41 Pf. bei der Kaſſe des 
Wilhelm⸗Auguſtaſtifts pro 1889/90. 

29. Betr. Abzahlung der Reſtkoſten für 
das Kriegerdenkmal an Profeſſor Sal⸗ 
viati. 

30. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Bromberger Vorſtadt 9a mit 20000 Mk. 


und Kanaliſation. 
32. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Neuſtadt Nr. 187/88 mit 40 000 Mk. 
Thorn den 16. Juni 1890. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Boethke. 


FAHR R ADER 
IN. ALLEN M)ôeUcHEN SYSTEMEN 
SOWIE -GEFAHRENE RÄDER 


„ LIEFERT WIRKLICH BILLIG 
Am ERICH MÜLLER"; 
DV ELBING,. THORN. 
“PRENSLISTEN, GRATIS u. FREI 


Porter 
Grätzer 
Braunsberger 
Höcherlbräu 
(vielfach preisgekrönt) 
Bairisch (hiefiges) 
empfiehlt die Biergroßhandlung von 
Leopold Hey, 
Culmerſtraßſe Nr. 340/41. 


Bier 


Kolik, Skropheln ꝛc. 


31. Betr. Vorarbeiten für die Waſſerleitung 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in dem Quartal 
Juli September 1890 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche 


vormittags 10 Uhr beginnen. 


Ort 


Laufd. Nr. 


Termins 


9. Juli 
6. Auguſt 
17. September 


Die betreffenden Förſter ertheilen 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


des Verſteigerungs⸗ 


| Ferrari = Podgorz 


Mlähmaſchinen! 
Massey u. Toronto 
Gras- u. Getreidemäher, 
Getreidemäher 
mit Garbenbindern 


empfiehlt unter Garantie und hält ſtets 


Es kommt zum 


Verkauf 


Belauf 


2 net Baus, 1 vorräthig 
ugau⸗ r 
aura“ Tiengen . Drewitz - Thorn. 


Täglich friſch gebrannten 


Kaffee 


über das zum Verkauf kommende Holz 


Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet | in ſeinſten Miſchungen empfiehlt 
Leopold Hey. 


0; u ˖ Ee, — tieſſchwarz, 


werden. 


Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 


bekannt gemacht. 
Schirpitz den 13. Juni 1890. 


Der Oberförſter. 


Gensert. 


5 Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 754 die Firma Otto 
Lange hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn den 11. Juni 1890. 

Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 


Das vom Verein deutſcher Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen ſeiner Zeit zum ausſchließ⸗ 
lichen Dienſtgebrauch der Eiſenbahndienſt⸗ 
ſtellen herausgegebene Verzeichniß der 
Eiſenbahnſtationen mit gleichlautender 
oder ähnlicher Namensbezeichnung wird 
von jetzt ab auf Verlangen auch an das 
Publikum käuflich zum Selbſtkoſtenpreiſe 
von 0,50 Mk. für ein Exemplar nebſt dem 
dazu bis jetzt erſchienenen Nachtrag I ab: 
gelaſſen. 

Beſtellungen auf das Verzeichniß ſind bei 
den Fahrkartenausgabeſtellen unſeres Be⸗ 
zirks anzubringen. 

Bromberg den 5. Juni 1890. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 
Die diesjährige 


Obſtnutzung 


in den herrſchaftlichen Gärten zu Oſtro⸗ 

metzko und Reptowo ſoll öffentlich meiſt⸗ 

bietend verpachtet werden und ſteht dazu 

Termin auf 0 

Montag den 23. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 

im Gaſthauſe zu Oſtrometzko an. 

Die Pachtbedingungen werden im Termin 

bekannt gemacht, können auch vorher im 

diesſeitigen Bureau eingeſehen werden. 

Pachtkaution 300 Mark. 

Oſtrometzko den 14. Juni 1890. 


Gräfl. Nentamt. 


Gummi- 
Tiſchdecken u.⸗Wandſchoner, 
Tiſchläufer u. Küchenborden, 
Wachs- u. Ledertuche, 


Linoleum 
Läufer u. Teppiche, 
Gummischürzen, Lätzchen, 
Gummi-Regenmäntel, 


Gummiwäsche 
elegant und dauerhaft, 
dTragbänder, Sohlen, 
Pfropfen, Abfüllſchläuche, mg 
r Puppen. 2 
Chirurgiſche Artikel 
wie: Eisbeutel, Luftkiſſen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren 
u. ſ. w. empfiehlt 


j 
Erich Müller, 


Specialgeschäft 
für Gummiwaaren, 
Paſſage 3. 


Hafer und Erbſen, 


von der Saat zurückgeblieben, 
offerire billigſt. 
+ Safian. 


Dr. Spranger ſche Magentropfen. 
helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 


Uebelkeit, Kopfſchmerz, Verſchleimung, Ma⸗ 


Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 


genſäuren, 


und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit ſofort 
wieder herſtellend. Zu haben in Thorn und 


Culmsee in den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Liter 40 Pf., 10 Liter 3 Mk. 
Anton Koczwara, Drogerie. 


Ich habe mich hier als 


Arzt 7 


niedergelaſſen und wohne Seglerſtr. 9203, 
1 Treppe, im Hauſe des Herrn 8. Hirschfeld. 


Dr. Hirschberg. 
e Robert Til 


© * Thorn 
5 — empfiehlt als Spezialität die Fabrikate 


von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


ss Zug- Jalouſen Se 
D. R.⸗P. 9624, 
Rollladen u. 
Noll - Inloufien 
D. RP. 2432 


in anerkannt vorzüglicher Qualität und 
Ausführung. 


N TER N | E Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 
— b 0 — . ſtehen zu Dienſten. an 
Hauptgewinne. 600000 Reichsmark, 500000 


Reichsm., 400 000 Reichsm., 2 mal 300000 
Reichsmark, Zmal 200000 Reichsmark u. ſ. w. 


Original⸗Kaufloſe 5. Klaſſe der Berliner Schloßfreiheit⸗Lotterie (Hauptziehung 
vom 7. bis inkl. 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn 500 Mark) verſendet gegen baar, jo 
lange Vorrath reicht: / a 120, ½ a 60, ½ a 30, ½¼ a 15 Mk.; ferner Kaufantheil⸗ 
Loſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Originalloſen: 
½ a 14, ½ à 8, ½2 à 4, ½ a 2 Mk. — Die Gewinne dieſer Lotterie werden bei mir 
ſowohl bei Original- wie bei Antheilloſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. — 
Amtliche Gewinnliſte 5. Klaſſe inkl. Porto 30 Pf. 


Hauptgewinn: 600 000 Reichsmark baar. 


Original ⸗Kaufloſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 22. Juli bis 
9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen: 
„ a 240, ½% a 120, a 60 Mk.; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an 
in meinem Beſitz befindlichen Originalloſen: , a 24, % a 12, % a 6, % a 3,25 Mk. 
Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe verſende a 50 Pf. pro Exemplar. 

Carl Hahn, Lotteriegeſchäft, Berlin SW., Neuenburgeritraße 25 (gegründet 1868). 


Gründlichen 
Violin⸗ und Klavier⸗ 
Unterricht 


lendrows ki, Schillerſtraße 448. 


Zahntechniſches 
Atelier 


ertheilt 


RBreiteſtraße Nr. 533 
(Rathsapotheke) 


H. Schneider. 


Rothmein 


1 Liter 1.50. 
Anton Koczwara, Gerberſtraße 290. 


Mannesſchmüche Limonaden⸗ 
heilt gründlich und andauernd Citronen 8 Eſſenz 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 


zur ſchnellen und billigen Zubereitung von 
Limonaden bei Ausflügen ꝛc., à Fl. 30 Pf., 


Auch brieflich ſammt Bejorgung der [empfiehlt Adolf Majer, 

Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: Drogenhandlung. 

Be e Fa e 20 EEE 

eren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl. 

Preis Mk. 1,20 in Briefm. inf. Grankatur Hochfeinen Matie shering 
empfiehlt Leopold Hey. 


Eine Aufwartefrau 


oder ⸗Mädchen wird von ſofort verlangt. 
Culmerſtraße 306/7, 3. 


Hochfeines Nindfleiſch 


von jungen Maſtochſen, ſowie 


hochfeines Lammfleiſch 


bis auf weiteres bei 


A. Borchardt. 


Zwei gut erhaltene 


Brankenmagen 


billig zu verkaufen bei 
W, Boettcher, Spediteur. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Van Houten's Cacao 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Shübenhausgarten. 
Dienſtag den 17., Mittwoch den 18. 
u. Donnerſtag den 19. Juni er. 


Großes Concert 


Tyroler Concertſänger⸗ 
Geſellſchaft J. Stiegler 


e aa 

j 4 Damen, 5 Herren. 

Anfang 8 Uhr. gi 

Entree 60 Pf., Kinder 30 Pf. 
Billets a 50 Pf. 


ſind vorher in den Cigarrenhandlungen der 
Neben. Duszynski und Henczynski zu 
aben. 


ThornerBeantenderein 
Sonntag den 22. Juni er. 


Fahrt nach Ottlotſchin. 


Abfahrt 12 Uhr 9 Minuten vom Haupt⸗ 
bahnhofe. Rückfahrt mit dem Sonderzuge 


nach Bahnhof Stadt Thorn. 
Schülerinnen 
können ſich zu jeder Zeit melden. 
J. Afeltowska in Thorn, 
akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Strobandſtraße 18. 
— wird im Haufe höchſt fauber 
1} E gewaſchen und billig geplättet 
bei Nukowska, Gerberſtr. 286. 
Keime BE Tedelhunde ug zu haben 
Bromberger Vorſtadt 154. 
Eine Wirthichaitsgegenftände billi zu 
verkaufen Jakobſtr. 311, Hof. 
ine kleine möbl. % RE: von ſofort zu 
vermiethen erechteſtraße 129. 
Neuund⸗ Markt 231 it eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
ä 88 die 3. Etage mit Waſſer⸗ 
leitung und Zubehör von ſogleich zu 
vermiethen. Frohwerk. 
Set eine kleine Wohnung zu vermiethen 
und vom 1. Aug zu beziehen. Preis 
50 Thaler. Hof, Ausſicht nach vorn. 
Jakobſtraße 311. 
Eine Wohnung, 4 Bimmer, Entree, We 
randa mit Zubehör u vermiethen. 
A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 
Veſehungsbalber iſt meine Wohnung zum 
1. Juli cr. zu vermiethen. Etmanski, 
Schuhmacherſtr. 387b, 3 Treppen, 
Ein Laden und 1 großer Keller iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
F. v. Kobielska. 
Bromberger Vorſtadt, 
Neubau Thalſtr. 1. Stock, 6 bis 
8 Zim. mit Ventilationsöfen und Iſolir⸗ 
wänden, dazu Baderaum, gr. Balkon, 
Pferdeſt., Remiſe ꝛc. zu vermiethen. 
Bungkat, Mocker. 


2 freundliche Wohnung iſt in Pod⸗ 


gorz per ſofort zu vermiethen. Wo? 
zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 
Möbl. Z. billig zu verm. Strobanditr. 79, 3. 
n meinem Haufe Brückenstraße 36 ſind 
herrſchaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermiethen. 55 auunternehmer 
Sand wird nähere Bedingungen mittheilen 
und iſt von mir bevollmächtigt, die Kon⸗ 
trakte abzuſchließen und die Beträge für die 
Miethen ꝛc. einzuziehen. Rasmus. 
ine Wohnung von 4 Zimmern ne 
Zubehör von ſogleich zu vermiethen 
Neuſtadt 257. Zu erfr. in der Kaffeeröſterei. 
Die bisher von Herrn Gerſchtsaſſeſſor 
Quiring bewohnte möblirte Wohnung 
iſt verſetzungshalber ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße 128, 3. 
Eine ohnung, 3 Zimmer, zu vermiethen. 
Petzolt, Coppernikusſtraße 210. 
Eine Stube und Küche hat zu vermiethen. 
A. Kube, Gerechteſtr. 129 1. 
Ein fein möblirtes Zimmer mit hellem 
Schlafzimmer, auf Verlangen auch Bur⸗ 
ſchengelaß, iſt Neuſtadt 88 zu vermiethen. 
reundl. geräumige Famſſſenwohnung zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
Die zweite Etage, beſtehend aus 7 Zim. 
und Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu 
miethen. Sellner, Gerechteſtraße 96. 
in möblirtes Zimmer ſofort zu derm. 
A. Kube, Gerſtenſtraße 129, 1. 
1 möbl. Z., m. od. o. P., Gerſtenſtr. 134. 
Kecharmen raße 207 iſt die von Herrn 


Hauptmann v. Wedelstaedt bewohnte 
Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Verloren. 

Geſtern (Sonntag) wurde auf dem Wege 
von der Jakobskirche bis zur Breiteſtraße 
eine ſchwarz emaillirte, in Gold gefaßte 
Uhrkapſel verloren. Abzugeben in der 


Schlafſtelle für Zanſt. J. Leute Gerberftr.289,2. | Expedition der „Thorner Preſſe“. 


